
N ostalgie überkomme ihn 
nicht, nie. Winfried Holz 
glaubt an die Zukunft.  
Und in der gibt es keine  

E-Mails. Holz ist Deutschland-
chef von Atos, einer IT-Firma, die 
nicht weniger als eine Revolution 
anführt. Atos ist dabei, die inter-
ne E-Mail abzuschaffen – und 
hat damit ein Problem ange-
packt, das alle kennen. Es geht 
um den Mailverkehr im Job, der 
von Sinn längst in Wahnsinn 
umgeschlagen ist. 

Umgerechnet einen Arbeitstag 
pro Woche verbringt der büro
tätige Deutsche allein damit, sein 
Postfach zu kontrollieren und zu 
bearbeiten. Nur 14 Prozent der 
Elektropost wird aus Sicht der 
Empfänger als „wirklich wichtig“ 
empfunden. Über Smartphones 
verfolgt uns die E-Mail in den 
Feierabend und den Urlaub. 

Viele Firmen suchen nach 
einem Weg, die Datenmengen zu 
reduzieren. VW und BMW haben 
Betriebsvereinbarungen darüber 
abgeschlossen, dass Mitarbeitern 
nach Arbeitsende und am Wo-
chenende keine E-Mails mehr 
geschickt werden. Telekom und 
Eon haben entsprechende Emp-
fehlungen formuliert. 

Atos ist einen Schritt weiter. 
„Zero E-Mail“ heißt hier der Plan. 
Seitdem der in der Welt ist, muss 
Holz oft erklären, wie sie das ma-
chen und weshalb. Sein Standort 
Deutschland befindet sich auf 
der finalen Etappe, am 1. April sol-
len Mails endgültig verschwun-
den sein. „Wir haben unsere Mit-
arbeiter überzeugt, dass es so 
besser klappt“, sagt Holz mit Pio-
nierstolz in der Stimme. Empfan-
gen, lesen, antworten und lö-
schen, diesem Hamsterrad ist das 
Unternehmen entstiegen. Ab so-
fort wird über ein neues Pro-
gramm namens Bluekiwi kom-
muniziert – den Hersteller hat 

Atos gleich aufgekauft. Der Weg 
dahin war steinig, immerhin ist 
Atos ein großer Dienstleister, ver-
treten in 52 Ländern, 77 000 An-
gestellte weltweit, davon 10 000 
in Deutschland. Alle sollten sie 
befreit werden von der E-Mail.

„Umweltverschmutzung des 
Informationszeitalters“ – so wet-
terte der mächtige Pariser Atos-
Boss Thierry Breton gegen die 
Mail. 2011 kündigte er an, sie ab-
zuschaffen, binnen drei Jahren. 
Holz ahnte in München, dass sein 
Vorgesetzter es ernst meint. Die 
Ankündigung bedeutete eine 
Zäsur, zumal im Kosmos einer 
Kommunikationsfirma. Sie ver-
sprach eine große Lösung für  
ein riesiges Problem. Denn Atos 

hatte seinen Mailverkehr seziert 
und mit Schrecken festgestellt: 
200 Nachrichten gingen im 
Durchschnitt pro Tag bei einem 
Mitarbeiter ein. Bis zu drei Stun-
den brauchten die Mitarbeiter 
pro Tag, um der Datenflut Herr zu 
werden. 

Die E-Mail, jahrelang eine un-
antastbare Normalität, war zum 
Problem geworden. Für das 
Unternehmen, das nach Effizienz 
strebte, und für die Mitarbeiter, 
die Zeit, Aufmerksamkeit und 
Nerven auf ein Postfach ver
wendeten, das oft in Banalitäten 
erstickte, in cc, FW und dem 
Betreff: Zur Kenntnisnahme.

Atos suchte Ersatz, ließ 47 An-
bieter prüfen und schließlich  
elf testen. Parallel dazu fanden 
Seminare statt, die auf ein neues 
Kommunikationsverhalten ab-
zielten. Langsam sollte die Beleg-
schaft von der E-Mail entwöhnt 
werden. Die Umsetzung lief in 
Deutschland im Herbst 2013 an, 
nicht ohne Widerstände. Mit-
arbeiter verteidigten ihre Routi-
nen, bei einigen keimte die Angst, 
das neue System mache noch 
mehr Aufwand. Mit dem Be-
triebsrat verhandelten Holz’ Ma-
nager ein halbes Jahr über Daten-
schutz und Befindlichkeiten. 

Das neue System Bluekiwi, ein 
eigenes Produkt des Unter
nehmens, erinnert an Online
netzwerke. Es gibt Communities, 
man erstellt ein Profil, wird Mit-
glied in Gruppen und informiert, 
wenn es einen neuen Eintrag 
gibt. Winfried Holz nennt das 
Holpflicht: „Man wird nicht zu-
geschüttet, sondern holt sich 
relevante Informationen ganz 
gezielt ab.“ Die Resonanz, sagt  
Holz, bestätige Atos: Die E-Mail 
ist zum Exzess geworden, ihr  
muss ein Ende bereitet werden.  2 
� Moritz Herrmann
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Der Knigge  
fürs Handy
Der Vorstands­
vorsitzende der 
Deutschen  
Knigge-Gesell­
schaft nennt 
Regeln für das 
richtige Beneh­
men in der digi­
talen Welt. Dazu  
ein Interview  
mit einem Sozio‑ 
logen über den 
Wandel unserer 
Gesellschaft.  
Alles unter:  
stern.de/handy 
knigge 

Betreff:  
KLAPPE HALTEN
Der digitale Briefverkehr in Unter­

nehmen hat irre Ausmaße erreicht, viele 
Konzerne suchen nach Auswegen.  

Eine große IT-Firma verbietet nun gar  
interne Mails. Aber wie kann das gehen?

Atos-Mitarbeiter haben Broschüren erhalten, wie 
die Kommunikation ganz ohne Mails laufen soll 
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